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Staatliche FOSBOS Unterschleißheim 

Anmeldung für den Vorkurs der Berufsoberschule (BOS) 
Ausbildungsrichtungen: Technik – Wirtschaft
Vom 23. bis 27. November findet die Anmeldung 
zum Vorkurs der Berufsoberschule Unterschleiß-
heim in den Ausbildungsrichtungen Wirtschaft 
und Technik statt. Der Vorkurs richtet sich an alle, 
die eine abgeschlossene Berufsausbildung bzw. 
einschlägige Berufserfahrung mitbringen und 
über einen mittleren Schulabschluss verfügen.  
Die Teilnehmer des Vorkurses werden ab dem 22. 
Februar 2021 an drei Abenden pro Woche (Mo., 
Di. und Do.) auf den Besuch der 12. Klasse im 
Schuljahr 2021/2022 vorbereitet. Im Mittelpunkt 
steht dabei die Auffrischung von Grundkenntnis-
sen in den Prüfungsfächern Deutsch, Mathema-
tik und Englisch. Der Unterricht findet an drei 
Abenden pro Woche von 18 bis 21 Uhr statt und 
kann daher auch parallel zum letzten Jahr der 
Berufsausbildung oder zu einer Berufstätigkeit 
besucht werden. Anmeldezeitraum: Montag,  
23. November bis Freitag, 27. November. Die 
Anmeldung erfolgt ab Mitte November online 
über unsere Homepage. Die Anmeldeunterla-
gen sind im Anmeldezeitraum im Sekretariat  

(1. Stock) der Beruflichen Oberschule Unterschleiß-
heim in der Südlichen Ingolstädter Str. 1 (S-Bahn 
Haltestelle Lohhof) abzugeben:  Mo./Di./Do. von 
8.00 bis 12.00 Uhr und 13.00 – 14.30 Uhr; Mi. von 
8.00 bis 12.00 Uhr und 13.00 bis 16.30 Uhr; Fr. von 
8.00 bis 11.00 Uhr. Die Anmeldung muss persön-
lich vorgenommen werden, folgende Unterla-
gen sind vorzulegen: Anmeldeformular: ab Mitte 
November auf der Homepage, bitte am PC aus-
gefüllt, ausgedruckt und unterschrie-
ben mitbringen; lückenloser tabellari-
scher Lebenslauf (unterschrieben); 
Passbild (nicht älter als ein halbes Jahr); 
amtl. Lichtbildausweis (Vorder- und 
Rückseite in Kopie) und Original zur 
Ansicht; Zeugnis des mittleren Schul-
abschlusses im Original (Zweitschrift); 
Abschlusszeugnis der Berufsschule im 
Original (Zweitschrift), falls bereits 
erhalten; Nachweis einer Berufsausbil-
dung oder einschlägiger Berufserfah-
rung durch Gesellenbrief oder IHK- 

Brief im Original und Kopie; amtliches Führungs-
zeugnis (wenn im aktuellen Schuljahr keine 
staatliche oder staatlich anerkannte Schule 
besucht wurde); Datenschutzerklärung; Impf-
pass im Original oder Original-Impfnachweis 
über Masern vom Arzt. Fragen rund um die 
Anmeldung beantwortet unser Sekretariat 
gerne per E-Mail: sekretariat@fosbos-ush.de. 

Die Schulleitung
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LESERBRIEF LESERBRIEF

zum Leserbrief von Stadtrat Bernd Knatz „Die 
Fahrbahn ist für alle Fahrzeuge da“ im Lohofer & 
Landkreis Anzeiger Nr. 46 vom 14.11.2020 
Das mag schon sein, dass so manch eine(r) wäh-
rend der Planungsphase von so einer Straßen-
baumaßnahme wie Münchner Ring / Haupt-
straße sich eigene Gedanken gemacht und Pläne 
vorgelegt bekommen hat. Aber manchmal stellt 
sich so manches eben in der Praxis anders dar 
und dann muss man einfach auch einmal die Ein-
sicht und den Mut aufbringen können, das eine 
oder andere noch einmal nachzujustieren. Es 
geht in diesem Fall wahrhaft nicht um die Gefahr 
in einen Abgrund zu stürzen, dafür ist Straßen-
verkehr ist ein viel zu ernstes Thema und deshalb 
sollte man es nicht auch noch ins Lächerliche zie-
hen. Ich erwartete mir von einem Volksvertreter 
einen seriösen Umgang zu anderen Sichtweisen. 
Andersdenkenden in Unkenntnis der Person 
öffentlich gleich offensichtliche Unwissenheit, 
Nichtwissen zu unterstellen ist nicht gerade die 
feine Art. Die Belehrungen wären nicht nötig 
gewesen, da allen, die sich mit der Sache ernst-
haft befassen, hinlänglich bekannt und die Pro-
bleme werden damit auch nicht gelöst.  
Neu ist hingegen, dass bei Straßenbaumaßnah-
men nach ängstlichen und flotten Verkehrsteil-
nehmern (hier Radfahrer) unterschieden werde 
und in einschlägigen anerkannten Regelwerken 
findet sich dazu auch nichts. Es ist dagegen 
jedermann bekannt, dass ein Schutzstreifen Teil 
der Fahrbahn ist, aber der Gesetzgeber hat sich 
bei der Namensgebung bestimmt etwas dabei 
gedacht, denn Schutz kommt von schützen und 
daran orientiert sich auch mein Optimierungs-
vorschlag im LLA Nr. 46 vom 14.11.2020. Ein 
kompletter Rückbau der Kreuzung ist dafür 
jedenfalls nicht erforderlich, wie der Aufschrei 
vermuten lassen könnte. Roland Schreitter,  

Freie Bürgerschaft Unterschleißheim

Pflegeleichter Friedhof versus Klimaschutz 
Bisher fragte ich mich bei der Beobachtung der 
Pflegemaßnahmen im Lohhofer Friedhof, ob es 
für den Friedhof keine Baumschutzverordnung 
gibt. Jetzt nach den ersten Pflanzarbeiten ist 
mir klar geworden, dass die Zielsetzung der 
ganzen Arbeiten wohl in Pflegeleichtigkeit 
bestand. Liguster hat kaum Blattverlust. Säulen- 
eiben, männlich, ohne Beeren machen auch 
keinen Aufwand. Mahonien werfen kein Laub 
ab. Die Pflanzung wirkt nur düster und traurig. 
Gelbe Säulenthuja bleiben stehen, da pflege-
leicht. 
Gesunde Buchen wurden gefällt, einfach zu viel 
Laub und Bucheckern. Ich schätze 25 bis 30 
Großbäume wurden bisher gefällt. Oder waren 
es noch mehr? Generationen von Igeln, die ich 
über Jahrzehnte im Friedhof beobachten 
konnte, werden wohl nicht zurückkommen. 

Die vielen Vögel, u.a. Haubenmeisen, von 
denen es nach LBV nur noch 40.000 Brutpaare 
in ganz Bayern gibt, werde ich wohl auch nicht 
mehr sehen. 
Die Trauerweiden, die in Erinnerung an die alte 
Aussegnungshalle standen, wurden nach wie-
derholten Pflegeschnitten in den letzten Jah-
ren jetzt gefällt. Zugegeben, auch die machten 
sehr viel Laub. Die alten Buchenhecken, von 
vielen Spatzen bevölkert, wurden vor zwei Jah-
ren in einer Art von Massakrieren zurückge-
schnitten, jetzt gefällt. 
Nein, verstehen kann ich diese Art von teuren 
Pflege-/Instandsetzungsmaßnahmen nicht. Es 
ist eine Frage von Ökonomie versus Ökologie. 
Das in einer Stadt, die mit Fahrradfreundlich-
keit, Geothermie, Elektrotankstellen versucht, 
sich umweltfreundlich darzustellen. 

Gabi Wallner-Schlenker

Deutschkurs pflanzt Apfelbaum im Kur-
fürstlichen Obstgarten zu Schleißheim 
„Schöner von Herrenhut“ heißt das Apfelsorten-
stämmchen, das der Deutschkurs, Q 11d3, des 
Carl-Orff-Gymnasiums noch kurz vor den Herbst-
ferien im Kurfürstlichen Obstgarten am Schloss 
Schleißheim gepflanzt hat. Trotz wolkenverhan-
genem Grau und Regen machten sich die Schüle-
rinnen und Schüler mit ihrem Lehrer, Rainer 
Babel, zu Fuß vom Gymnasium Unterschleißheim 
durch den Berglwald zur Schlossanlage in Ober-
schleißheim, auf den Weg. Und als hätte der Him-
mel ihre Aktion belohnen wollen, hörte es wäh-
rend der Pflanzaktion auf zu regnen und sogar die 
Sonne lugte für einige Minuten hervor. Rainer 
Babel, der den Deutschkurs zum Abitur 2022 füh-
ren wird, konnte seine Schüler für die Idee, einen 
eigenen Baum im Kurfürstlichen Obstgarten zu 
pflanzen, begeistern. So legten die angehenden 
Abiturienten zusammen und kauften einen 
Apfelbaum. So wollten sie ein Zeichen ihrer 
umweltfreundlich-nachhaltigen Einstellung mit 
dem unverbrüchlichen Motto Martin Luthers  set-
zen: „Und wenn ich wüsste, dass morgen die Welt 
unterginge, würde ich heute noch ein Apfel-
bäumchen pflanzen!“  Solche außerschulische Bil-
dung betreibt schon seit vielen Jahren, unter 

Schirmherrschaft von Ministerpräsident Söder, 
der Arbeitskreis Tourismus & Schule im Projekt 
„Tourismus dahoam“ des Tourismus Schleißheim 
e.V. Schlossgartenchef Alexander Bauer und 
Gemeinde- und Kreisrätin Ingrid Lindbüchl vom 
Tourismusverein sind Ansprechpartner und 
Organisatoren solcher Pflanzaktionen. Deutsch-
lehrer Rainer Babel hat aber noch weiterführende 
Pläne: „Persönlich hätte ich die Hoffnung, im Früh-
jahr 2022 unseren Apfelbaum gemeinsam mit 
meinem Deutschkurs unmittelbar vor Übergabe 
der Abitur-Zeugnisse erneut zu besuchen, um zu 
sehen, was aus unseren guten Wünschen, die wir 
diesem zarten Stämmchen mit auf den Wege 
gegeben haben, geworden ist.“ Und wer es noch 
nicht weiß: Die Bayerischen Schlösser gehören 
dem Freistaat Bayern, für deren Erhalt jeder mit 
seinem Steuergeld aufkommt. So obliegt also 
auch die Fürsorge und Verantwortung für diese 
unwiederbringlichen Kulturgüter jedem einzel-
nen. Ziel und Aufgabe des Projektes Tourismus & 
Schule ist es, genau dieses Verantwortungsgefühl 
für generationsübergreifende Nachhaltigkeit bei 
heimischen Schülerinnen und Schülern zu we- 
cken. Ingrid Lindbüchl
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zu den Artikeln von Roland Schreitter (FB) und 
Bernd Knatz (ÖDP) zum Umbau der Kreuzung 
Münchner Ring / Hauptstraße im Lohhofer 
Anzeiger vom 07.11. und 14.11.2020. 
Kein Platz für sinnvolle Lösungen 
Zunächst vielen Dank an Herrn Schreitter, dass 
er öffentlich artikuliert, was jedem Fahrradfah-
rer auffällt, der von der Le-Crès-Brücke kom-
mend Richtung Landshuter Straße fährt: Die 
Stadt hat mit großem finanziellen und zeitli-
chen Aufwand Probleme nicht gelöst, sondern 
neue geschaffen. Diese betreffen aber nicht 
nur den Bereich der Einmündung der Haupt-
straße, sondern beginnen bereits am Ende der 
Brücke: Die von Herrn Schreitter geforderte 
Roteinfärbung sollte bereits vor der Einmün-
dung der Straße „Im Klosterfeld“ beginnen und 
bis nach der Einmündung der Hauptstraße 
durchgezogen werden, da in diesem kurzen 
Bereich viele Gefahrenquellen für Fahrradfah-
rer dicht aufeinanderfolgen: 
- Nach rechts ins „Im Klosterfeld“ abbiegende 
Pkw/Lkw übersehen Radler, die brückenab-
wärts mit relativ hoher Geschwindigkeit unter-
wegs sind.  
- Der anschließende Fahrschutzstreifen ver-
schafft Radfahrern eine trügerische Sicherheit: 

Pkw/Lkw werden hier den geforderten Min-
destabstand zu den Radfahrern nicht einhal-
ten, aber trotzdem überholen. 
- An der Parkbucht für ca. 5 längsparkende Kfz 
müssen die Radfahrer unvermittelt nach links 
ausweichen und darauf hoffen, dass sie nicht 
von überholenden Pkw/Lkw angefahren wer-
den. 
- Einparkende Pkw bzw. türöffnende und aus-
steigende Pkw-Fahrer. 
- Linksabbbieger in die Ringhofferstraße veren-
gen die Fahrbahn.   
- Bushaltestelle, die exakt an einer Engstelle 
(gegenüber liegt eine Parkbucht für ca. 3 längs-
parkende Pkw) eingerichtet wurde. Wie soll 
sich der Fahrradfahrer bei haltendem Bus ver-
halten? Sein „Fahrradschutzstreifen“ führt 
genau durch die Bushaltestelle … 
- Erst jetzt sind wir an Herrn Schreitters Haupt-
straße, vor der der „Fahrradschutzstreifen“ im 
Nichts endet und der Radler sich fragt: Wohin 
soll ich jetzt? 
- Der Radler hofft, nicht von rechts in die Haupt-
straße abbiegenden Pkw/Lkw bzw. von rechts 
einfahrenden Pkw/Lkw übersehen zu werden.  
- Gleichzeitig muss er entscheiden, ob er den 
Fußgängerweg zwischen Hauptstraße und 

LESERBRIEF

Landshuter Straße benutzt (wo jetzt „Radfah-
ren erlaubt“ ist) oder – wie von Herrn Knatz 
empfohlen – hier in der Linkskurve auf seine 
Rechte pocht und sich in den Wettstreit mit 
Lkw/Pkw um den einzigen, leider aber nur ca. 
3,5 m breiten Fahrstreifen begibt. Der Gewin-
ner dürfte feststehen … 
Spätestens hier müsste jedem, der diese ca.  
200 m in nur wenigen Sekunden zurückgelegt 
hat, dämmern, dass es für den Radler in der 
„Fahrradfreundlichen Kommune“ wieder ein-
mal verdammt eng wird. Wohlgemerkt, es han-
delt sich hierbei um die einzige barrierefreie 
Radstrecke von der Stadtmitte bzw. von Gym-
nasium und Realschule zu den westlichen 
Stadtgebieten. Künftig soll sie außerdem noch 
die Neubaugebiete Koryfeum, Business Cam-
pus und das sog. „Gartenquartier“ mit seinen 
zusätzlichen Tausenden von Arbeitsplätzen 
bzw. Einwohnern anbinden. Nach unzurei-
chenden Bahnsteigen und Fehlplanungen bei 
den Bahnunterführungen der nächste Bau-
Flop. Woran liegt es? In Unterschleißheim fehlt 
schlichtweg der Platz für sinnvolle Lösungen. 
Trotzdem werden sich unsere Stadtvertreter 
von ihren überdimensionierten Verdichtungs-
plänen nicht abbringen lassen. Albert Biller
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An den Garchinger Schulen 

Luftreiniger werden nur finanziell gefördert, 
wenn keine Möglichkeit der Lüftung besteht 
Das Thema Luftreiniger für Schulklassen ist derzeit in aller Munde. Diese 
sollen die Virenlast, die beim Atmen, Sprechen, Singen und Husten 
erzeugt wird, im Raum abbauen. Diese an sich positive Nachricht, auf 
diese Weise die Verbreitung des Coronavirus an den Schulen einzudäm-
men, nehmen auch etwa Garchinger Eltern mit großem Interesse auf und 
wenden sich an die Stadtverwaltung: „Warum rüstet die Stadt die Klassen-
zimmer nicht mit den Luftreinigern aus, zumal diese ja vom Staat finan-
ziell gefördert werden?“ Diese Frage ist in diesen Tagen häufiger zu hören.  
Die Stadtverwaltung Garching stellt hierzu klar, dass in allen städtischen 
Schulen (Grundschulen, Mittelschule) und im Garchinger Gymnasium alle 
empfohlenen Lüftungsmaßnahmen des Umweltbundesamtes umge-
setzt werden, sei es durch das regelmäßige Lüften mit geöffneten Fens- 
tern oder über vorhandene Lüftungssysteme, die kontinuierlich Frischluft 

HINWEIS
Stadt Garching 

Telefonnummern bezüglich Kontakt- 
personenmanagement ab sofort aktiv 
Im Frühjahr hatte die Stadt Garching bereits eine Bürger-Telefonnummer bezüglich 
des Coronavirus eingerichtet. Mit den seit Herbstanfang steigenden Infektionszah-
len wurde nun zusätzlich eine zweite Nummer installiert. Beide Telefonnummern 
sind ausschließlich für Rück- und Nachfragen das Kontaktpersonenmanagement 
betreffend vorgesehen. Die Nummern werden ab Donnerstag, 19. November aktiv 
sein und sind wie folgt besetzt: 
- Tel. 089 320 89-470 und -471: Mo. – Fr., 8 – 12 Uhr; Mo. – Mi.: 13 – 16 Uhr, Do.: 13 – 
18 Uhr. 
- Tel. 089 / 6221-1234, ausschließlich für Bürgerinnen und Bürger aus dem Landkreis: 
Das Bürgertelefon des Landkreises München, täglich von Montag bis Sonntag von 
8 bis 18 Uhr. Stadt Garching

zuführen und verbrauchte Luft absaugen. Anders formuliert: Kein für den 
Unterricht genutzter Raum ist aus innenraumhygienischer Sicht für den 
Unterricht ungeeignet.  
Im Übrigen werden Luftreinigungsgeräte ausschließlich dann finanziell 
gefördert, wenn ein aus innenraumhygienischer Sicht ungeeigneter Raum 
zu Unterrichtszwecken genutzt werden soll. In Garching würde also der-
zeit kein einziges Gerät gefördert werden.  
Unabhängig davon ist der Garchinger Stadtverwaltung die Brisanz des 
Themas schon seit Wochen bewusst; sie hat daher bereits eigene Recher-
chen zum Thema Luftreinigungsgeräte vorgenommen. Erste Ergebnisse 
wurden bereits im Bau-, Planungs- und Umweltausschuss präsentiert und 
sollen in der Stadtratssitzung am 25. November vertiefend diskutiert wer-
den. Stadt Garching 

HINWEIS

Stadt Garching 

Sperrung der Rathaus- 
tiefgarage in Garching 
Aufgrund von Wartungsarbeiten ist die Rathaustiefga-
rage ab Freitag, 20. November, 9.00 Uhr bis Samstag, 
21. November, 18.00 Uhr gesperrt. Die Tiefgarage West 
bleibt geöffnet. 
Die Stadt Garching bittet um Verständnis. 

Stadt Garching

Rückschnitt der Sträucher am Garchinger  
Ortsbach geschieht im Sinne der Bachfauna 
Derzeit erreichen das Umweltreferat der Stadt Garching Anfragen, die 
den Strauchrückschnitt am Ortsbach betreffen. Hierbei wird etwa ausge-
führt, dass ein fachmännischer Rückschnitt auf den Stock die Pflanze bis 
auf 30 cm stehen lassen würde. Vorgefunden werde jedoch ein Beschnitt 
unmittelbar über dem Erdboden. Es frage sich, ob deswegen noch etwas 
austreibe. 
Das städtische Umweltreferat stellt hierzu klar, dass die beauftragten 
Rückschnitte und Gewässerpflegemaßnahmen zugunsten des Ortsba-
ches durchgeführt wurden. Denn der kleine Bach hat keinen natürlichen 
Gewässerverlauf, eine natürliche Entwicklung kann daher nicht stattfin-
den: Der Ortsbach benötigt Unterstützung.  
Stoffliche Einträge, vor allem durch Laubfall, verschlechtern zunehmend 
den Lebensraum Bach. Die Verschlammung führt zum einen zur Bildung 
von für die Fauna schädlichen Faulgasen, zum anderen zur Verlangsa-
mung der Fließgeschwindigkeit. Die vorkommende Bachforelle etwa 
benötigt jedoch sowohl eine gewisse Geschwindigkeit des Wassers als 

auch einen kiesigen Untergrund zum Laichen. 
Eine jährliche Bachauskehr ist nicht zielführend, da nicht alle Lebewesen 
gerettet werden können und dabei die Bestände von Fischen, Muscheln 
und Kleinstlebewesen gestört oder sogar zerstört werden. Eine Bachaus-
kehr wird daher so selten wie möglich veranlasst. Um also im Sinne des 
Baches zu handeln, wird die Vegetation – und damit der Laubfall – ent-
lang des Bachlaufes und der kleinen Weiher reduziert. Viele Sträucher 
werden zwar im Frühjahr wieder austreiben, tatsächlich ist aber beab-
sichtigt, dass nicht alle Pflanzen wiederkommen.  
Durch das massive Zurücknehmen heimischer wie nicht heimischer 
Pflanzen entsteht der positive Nebeneffekt, dass mehr Licht und Raum für 
die Wasserlilie geschaffen wird, Tierarten wie etwa Libellen und Wasser-
amseln profitieren von den geringeren Stoffeinträgen. Ein durch die Pfle-
gemaßnahmen wegfallender Sichtschutz für so manches Privatgrund-
stück rechtfertigt im Übrigen nicht, die betreffenden Pflanzen stehen zu 
lassen. Stadt Garching
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